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Lieber Leser!
Gemäss einer Untersuchung des Allensbacher Instituts
für Demographie gehören folgende Ferienbeschäftigungen

zu den eindeutig bevorzugtesten der Bundesdeutschen:

schlafen und ausruhen, viel Spazierengehen, im
Meer baden und am Strand liegen. Daraus lässt sich
ableiten, dass das Erholungsbedürfnis im modernen Tourismus

eine führende Rolle spielt. Wen wundert's! Das
aufreibende Leben namentlich in den grossen Ballungszentren

(Leistungsdruck, Hetze, Lärm, Gestank) zerrt an den

körperlichen und seelisch-geistigen Kräften des
Menschen wie noch nie. Das ruft nach Ausgleich.
Um so widersinniger verläuft die äussere Entwicklung.
Zu jeder Ferienzeit wälzen sich Hunderttausende von
Fahrzeugen durch vollgestopfte Strassen und bedrängen
unsere Erholungslandschaft. Und hier überwuchern
Riesenhotels, Appartements, Bungalows, Einkaufszentren
und Parkplätze den kostbaren Boden, tritt sich die Masse
an Bergbahnen, Skilifts und in Restaurants aufden Füssen

herum. Wie drunten in der Stadt! Und der ruhehungrige

Mensch? Er ärgert sich, wendet sich ab vom Ferienort,

der keiner ist, und sucht andere Gefilde auf. In der

Hoffnung, irgendwo doch noch zufinden, was er ersehnt.
Das gibt zu denken. Dem Naturfreund wie dem nüchtern
überlegenden Kaufmann oder Volkswirtschafter. Kann es

sich unser Landaufdie Länge leisten, seine drittwichtigste
Einnahmequelle - den Tourismus (1976: 10 Mrd.

Franken aus dem In-und A usland) - aufs Spiel zu setzen
Sollten unsere Feriengebiete nicht vor allem daran
interessiert sein, ihre Umwelt-Attraktivität zu erhalten, statt
sie einem kurzsichtigen Entwicklungsdenken zu opfern?
Es dürfte sich daher lohnen, wenn Fremden verkehrskreise
und ideelle Schutzorganisationen bei uns inskünftig
vermehrt zusammenarbeiteten. Denn wo anders liegt das

Kapital unserer Ferienorte als in ihrer Landschaft, ihrem
Kulturgut und Erholungswert?
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